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e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.

His ſp. e ens Arte s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Auzeig kannte u e Seſehat

Die lehte Woche
Der Deutſche Reichstag hat ſeine Arbeiten in der

Moſenzeit wieder aufgenommen, aber nrit Noſen iß
micht der Zukunftsweg von Reichsregierung und Volks
wertretung bekränzt. Auch wenn mir dem gleichen
Tage die freie Milch wirtſchaft begann, Deutzchland wird
Feider noch lange kein Land ſein, in dem „Milch und
Pegn fließt“. Der Reichskanzler Wirth hat in ſeiner

rogrammrede keinen Zweiſel über den Ernſt der Lage
gelaſſen, der auch nicht dadurch gemildert wird, daß
der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand uns gemäßig
tere Worte gemidmet hat, als ſie bisher in Paris
üblich waren. Wir werden abzuwarten haben, ob und
welche Taten den Worten folgen werden. Uns iſt
keine Erleichterung zugeſtanden, und die Entſcheidung
ber die Zukunft von Oberſchleſten bleibt nach wie
vor ein Fragezeichen. Ob nicht Zwiſchenfälle bald
einen Rückſchlag ſchaffen werden kann niemand ſagen.
Gegen Hagelwetter und böſen Willen ſchützt nun ein

egenſchirm.
Was die Kriegsentſchädigung, die wir zu leiſten

Haben, bedeutet, wird aus dem Schattenbild der neuen
Steuern klar, das jetzt vor dem deutſchen Volke ent
vollt wird. Die Maſſe der Milliardenſchuld, die auf
unſeren Schultern ruht, iſt wohl geeignet, uns zu Boden
zu drücken, aber mit Energie und Klugheit können wir
Das theoretiſche UNebermaß auf die praktiſche Notwen
Digkeit beſchränken. Es fehlt nicht an Steuerſtürmern,
die den Beſitz bis zum letzten Pfennig auspreſſen
möchten, aber hiergegen muß ſich das deutſche Volk
mit aller Gewalt wehren. Denn dann ginge mit der
Arbeitsfreudigkeit auch unſer letzter Kredit zum Kuckuck,
und die Mark würde ganz aufhören, ein Welt-Zah-
ungsmittel zu ſein

Die franzöſiſcheenglifchen Meinungsverſchiedenhei
en, die auf der Konferenz von Boukhgne geſchlichtet
werden follen, haben nichts von ihrer Beſtimmtheit
derloren. Jn Paris glaubt man daß heute der gee
Zignete Zeitpunkt gekommen iſt, die franzöſiſche Vor
Serrſchaſt über das kontinentale Europa feſtzulegen,
denn ohne dieſe Tatſache können die weitergehenden
Zukunftspläne Frankreichs in Kleingaſien nicht zur Aus
führung gebracht werden. Seit zwei Jahren werden
die Differenzen zwiſchen Paris und London immer
wieder vertagt, und ſo wird es auch jetzt wieder in
Boulogne kommeir. Denn wenn dort beſchloſſen wer

Den ſollte, vorläufig eine Dreiteilung von Oberſchle
ſien vorzunehmen, ſo iſt das weder keine Löſung der
Streitfrage, nicht einmal eine Notwendigkeit. Hoffent
lich ſorgen wenigſtens die engliſchen Trußpenverſtär-
ZTungen dafür, daß der polniſche Uebermut endlich ge

Dämpft wird. ShDrückende Laſten
Nee Stenern für die Entente. z

Reichskanzler Dr. Wirth hat jet vor dem Reſchs
Kag in langer Rede dargelegt, wie ſich die Reichsregie
rung die Erfüllung ihrer Aufgaben, die Ausführung
des von ihr angenommenen Ultimatums denkt. Schwer,
überaus ſchwer ſind die Laſten, die dem deutſchen Volke
auferlegt ſind. Mit erdrüchender Deutlichkeit zeigen
uns die Darlegungen des Kanzlers, was wir leiſten
müſſen, um unſeren Verpflichtungen der Entente gegen
über nachzukommen. Der Kanzler iſt allerdings von
großem Optimismus beſeelt, er glaubt, daß das deutſche
Volk die von ihm geforderte Arbeit leiſten kann und
wird. Wir dürſen nicht mehr darum ſtreiten, ſo ſagte
er, ob das von uns geforderte erfüllbar iſt oder nicht,
es handelt ſich für uns darum, das Verlangte zu
leiſten. Ehrlich und loyal die übernommenen Verpflich
tungen auszuſführen, das ſei die eindeutige und klare
Abſicht der Reichsregierung. Und dieſe Verpflichtun
gen ſind hoöch, ſie belaufen ſich auf 35 Milliarden
Goldmark jährlich, das ſind an 50 Milliarden
Papiermark. Das läßt ſich nur durch

höchſte Auſpannung aller Stenerkräfte
erreichen. „Die Sache der Freiheit iſt ſelbſt
mit den ſchwerſten fiünanziellen Opfernnicht zu keuer erkauft.“ Das Steuerprogramm
des Reichskanzlers ſtellt dann auch die höchſten An
forderungen an die Leiſtungsfähigkeit des Volkes Als
erſtes Steuerobfekt kommt die Kohle in Betracht, deren
Znlandspreis niedriger iſt als der Weltmarktpreis, einePiſferenn, die nach Anſicht des Reichskanzlers aus

erus werden ſoll. Weiter kommt eine Anſpannung
er Beſittzſteuer, weit ſtärker als bisher, in Betracht.

Die n n als Beſteuerung der hohen Di
videnden, die VBörſenſteuer zur Erfaſſung der Speku
lation ſollen ſtark ausgebaut werden, die bereits er
ſchloſſenen Steuerquellen müſſen auf den letzten Tropfen
ausgefchöpft werden. Der jetzt vollendete Ausbau der
Finanzverwaltung wird uns, ſo hofft der h
mehrere Milliarden Mehrertrag fördern. Auch die in
direkten Steuern ſollen, ſo weit es irgend geht,angeſpannt werden, ſo ſollen insbeſondere das Brannt
weinmonopol, die Bier Tabak Zuckerſteuer erhöht
werden, eventuell kommt ein St
V Ahinacherwetten ſollen e ſteuert wer

e

De Heranziehung der Goldwerte.
Eine neue Steuerquelle glaubt die Reichsregierung in
den ſogenannten Gold werten erſchließen zu können.
Die Sach und Vermbgenswerte, die nicht von der
Geldentwertung betroffen ſind, ſondern ihren alten
Goldwert behalten haäben, die alſo nach Anſicht
des Reichskanzlers aus der Geldentwertung Vor
teil gezogen Haben, ſollen nach ihrem Goldwert be
ſteuert werden.

Kurz und in ganz allgemeinen Darlegungen ſprach
der Kanzler dann darüber, wie das deutſche Wirt
ſchaftsleben vrganiſiert werden ſoll, um ſeinen
Aufgaben gerecht zu werden. Es müſſe alles ange
wandt werden, um hier die beſten Wege zu ſuchen.

Deutſchland dürfe weder reiner IJnduſtrieſtaat, noch
reiner Agrarſtagat werden, Landwirtſchaft und Jnduſtrie
müßten ſich näher kommen. „Nur durch Fortſchretten
zu einer höheren Wirtſchaſtsform, die durch ſelbſtändiges
Wachſen und durch zielbewußte Förderung der natur
gemäßen Entwicklung angeſtrebt werden muß, können

wir die Not der Zeit überwinden. SEin Progrämm auf lange Sicht“ nannte der Kanz
ler ſeine Pläne, die uns gar trübe Ausſichten eröſfnen.
Hoffentlich hat Dr. Wirth mit ſeinem Optimismus recht,
daß das deutſche Volk es ſchaffen kann und ſchaffen

wird. hVormarſch in Oberſchleſien.
Rückzug der Jnſurgenten.

Die engliſchen Truppen, die bisher in Stärke von
etwa 6000 Mann in Oberſchleſien eingetroffen ſind,
Haben in der Nacht vom zum 2. Juni den Vormarſch
in das Kaimpfgebiet auf den Straßen Malapane- Lubli
nitz und Tarnau- Groß-Strehlitz angetreten. Sowett
bekannt, haben Kämpfe bisher nicht ſtattgefunden. da

r

ſich die Polen zurüd gezogen haben. Meldungen über
die Beſezung von Groß Strehlitz durch die Engländer
erſcheinen noch ungewiß, beſonders da der engliſche
Vormarſch infolge des Proteſtes Le Ronds am
Vormittag bereits wieder eingeſtellt wurde. Hiernach
ſcheinen ſich gemäß Meldungen aus Oppeln ſchwere
Unſtimmigkeiten innerhalb der Jnterallierten Kommiif
ſion ergeben zu haben, da Le Rond unentwegt die
Zurückziehung des deutſchen Selbſtſchutzes und die
Schaffung

einer nentralen Zone e
mit der Begründung verlaängt, daß die erneuten Kämpfe
durch den Angriff des deutſchen Selbſtſchutzes hervor
geruſen ſeien. Jedoch haben die Engländer nunmehr

durchgeſetzt, daß die Deutſchen ihre Stellungen weiterhin
beſetzt halten dürfen und die Polen von den inter
alliierten Truppen zurückgedrängt werden ſollen.
Augenblicklich ſchweben Verhandlungen über die Aus
dehnung der Opergtionen ſowie über die Beteiligung
der Franzoſen am Vorgehen gegen die Jnſurgenten.
Von engliſcher Seite wird hierauf das größte Gewicht
gelegt, um einerſeits eine eventuelie Unterſtützung durch
den deutſchen Selbſtſchutz und andererſeits die Gefahr
ſchwerer Konſlikte innerhalb der Entente zu vermeiden.
Eine Entſcheidung iſt bald zu erwarten, da der Kom
mandeur der engliſchen Truppen jetzt in Oppeln ein
getroffen iſt.

General Hoefer hat das Verlangen Le Ronds,
den deutſchen Selbſtſchutz aufzulöſen, abgelehnt. Auch
eine Abordnung des Zwölfer- Ausſchuſſes der deutſchen
Parteien aus Oberglogau hat in Oppeln gegen dieſe
Zumutung proteſtiert Und von Le Rond die Erklärung
rhalten, daß der deutſche Selbſtſchutz nicht
den polniſchen Jnſurgentenbanden gleich
zuſtellen ſei, da er erſt 10 Tage nach Beginn des
polniſchen Aufſtandes lediglich zum Zwecke der Ab
wehr gebildet worden ſei. S e

Schlineme Lage für vie Bevölkerung.
Die Lage der deutſchen Bevölkerung im Auf

ſtändgebiet verſchlimmert ſich unterdeſſen von Stunde
zu Stunde Die Franzoſen ſuchen auf jede Art und
Weiſe auch noch die Jnduſtrieſtädte in lezter Stunde
den Polen in die Hände zu ſpielen, indem ſie Beſchimp-
ſungen ihrer Truppen durch die Polen den Deutſchen
in die Schuhe ſchieben. Jm weſtlichen Kampfgebiet
rauben, morden und plündern die Polen in verſtärktem
Maße, da ſie ſich trotz erheblicher Verſtärkungen un
ſicher fühlen.

Ein Delegierter der deutſchen Bergarbeiter Ober
ſchlefiens, der durch die Polen an der Abreiſe verhindert
wurde, hat an die Generalverſammlung des Bergar-
beiterverbandes in Gießen ein Schreiben gerichtet, in
dem er die maßloſen Leiden der Deutſchen ſchildert
und die Kameraden auffordert, fich an die ganze Welt
zu wenden, um Abhilfe von den Verbrechen der Polen
zu fordern.

Kein geteiltes Oberſchleſien!
Trotz aller Leiden und Martern aber klingt unent

wegt ſtärker denn je der Ruf der Deutſchen Oberſchle
ſiens ins Reich hinein: Ungeteilt bei Deutſch
land wollen wir bleiben. Die Möglichkeit zu er
wägen, auch nur einzelne Teile des unteilbaren Ober
ſchleſiens abzutrennen, darf nicht beſtehen, da es den
Ruin des geſamten Wirtſchafts i nbedeuten würde.
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Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitze e 10, auch vor unſeren Boten und

anſtalten angenommen.

Anflöfung der deutſchen Friedens-Telegation in
Paris. Der Vorſihende der deutſchen Friedensdele
gation, Geſandter v. Muttus, hat dem Vorſitzenden
der Botſchaſterkonſerenz Jules Cambon mitgeteilt, daß
die Delegation von jetzt ab nicht mehr als ſelbſtän
diger Organismus fortbeſteht, ſondern künftig eine Ab
teilung der Pariſer deutſchen Botſchaft darſtellt.

Die Reparationskommiſſion iſt zufrieden. Die
Reparationskommiſſion veröffentlicht folgende Note
Die Beſtimmungen des Artikels 5 des Bezahlungsetats
vom 5. Mai 1921, die die Zahlung einer Milliarde
Goldinark innerhalb 25 Tagen vorſehen, ſind in nor
maler Weiſe ausgeführt worden. Die Reparationskom
miſſion ſtellt feſt, daß die deutſche Regierung ſich ihrer
Verpflichtung in dieſer Hinſicht entledigt hat, und
drückt ihre Befriedigung darüber aus, daß ſie
jetzt Maßnahmen für den Rückkauf der Wechſel ergreift.

Auf Kommando der Entente. Die auf demTruppenübungsplatz Hammerſtein ſtattfindenden Uebun
gen fämtlicher Truppen des Wehrkreiskommandos I
mußten auf Befehl der Entente, die dieſe Uebungen als
Truppenzuſammenziehungen im Oſten bezeichnete, ab
gebrochen werden. Die Truppen mußten in ihre Gar
niſonen zurückbefördert werden.

er Dunzigepolniſche Grenzzwiſchenfall. Die
Danziger Regierung hat anläßlich des Grenzzwiſchen
ſalls, bei dem der Danziger Rnanzſenator Dr. Volk
mann durch einen polniſchen Grenzpoſten mit Erſchießen
bedroht wurde eine ſcharfe Note an die polniſche Re
gierung gerichtet, in der ſie Genugtuung und befrie
digende Erklärungen über den Vorfall ſowie aus
reichende Zuſicherungen verlangt, daß Danziger Staats
angehörige vor unber ten Eingriffen gegen Leben
und Sicherheit im Gebiete Polens geſchüht ſind. Die
Danziger Regierung erklärt, daß ſie die Danzigpol

niſchen Konventionsverhandlungen nur auf dem Ge
biete der Freien Stadt fort führen könne. Darauf hat
der Generalkommiſſar der polniſchen Republik in Dan
zig, v. Biſisdeski, dem Senator Dr. Volkmann einen
Beſuch abgeſtattet und ihm ſein Bedauern ausgeſprochen

Eine Ententenote an Vahern. Nach Londoner
Bläkttermeldungen haben England, Frankreich und Jta
lien gemeinſam eine ſcharf gehaltene Note an die bay
erifche Regierung gerichtet, worin die Behauptung des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten von Kahr, daß Bayern
nicht entwaſfnen kann, „widerlegt“ wird. Weiter wird
gemeldet, daß der engliſche Generalkonſful und der fran
Zöſiſche Geſandte in München der bayeriſchen Regierung
Erklärungen ihrer Regierungen übergeben haben, nach
denen Sanktionen nur dann vermieden werden kön
nen, wenn Bayern die Entwaffnungsbedingungen reſt
los erfüllt.

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober
ſchlefier unterhalten bereits ſeit langer Zeit keine An
werbeſtellen für Oberſchleſien mehr. Alle anderslauten
den Meldungen ſind Erfindungen oder kommen von
Werbeſtellen, mit denen die Organiſationen der Heimat
treuen nichts gemeinſam haben. eAuslands Rundſchan.

Rücktritt der öſterreichiſchen Bundes regierung
Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat ſein Rücktritts-
gefuch eingereicht. Das Geſuch wurde genehmigt, doch
hat der Bundespräſident den Kanzler, die Geſchäfte vor
läufig weiterzuführen. Durch die wiederholten ener
giſchen Schritte der Ententehauptmächte ſah ſich die
öſterreichiſche Bundesregierung genötigt, ſich gegen wei
tere Anſchlußabſtimmungen zu wenden, da ſie die Kre
ditaktion der Entente gefährden. Dennoch fand kürzlich
in Salzburg die angekündigte Anſchlußabſtimmung ſtatt.
und der ſteteriſche Landtag beſchloß, von der für Steier
mark geplanten Abſtimmung nicht Abſtand zu neh
men. So ſah ſich der Bundeskanzler gegwungen, hier
aus die Konſequenzen zu ziehen. e

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 2. Juni.
S Die Ausſprache über die Kanzlerrede.
Heute beginnt im Reichstag die große Ausſprache

über die geſtrige Programmerklärung des Reichskanz
lers. Mit der Beſprechung verbunden werden die kom
muniſtiſchen und W. Anträge auf Gewährung
einer Amneſtie und Aufhebung der Sondergerichte.
Der erſte Redner, Abg. Wels ESoz.), glaubt, daß

ſich durch die Annahme des Ultimatums die Span-
nung gelöſt hat und wir in eine Periode der Verſtändi
gung hinüber gelangt ſind. Der Redner wendet ſich
dann gegen die Rechtsparteien ſeine Partei könne nie
mals mit der Deutſchen uner zuſammenarbei
ten. Das Kabinett muß ſich auf die arbeitenden Maſſen
ſtützen. Eine allgemeine Amneſtie iſt unmöglich, ſo
lange die Kommuniſten ſich offen zur Putſchtaktik be
kennen Auch in Deutſchland verſuchen die Chauvini

ihr Süppchen zu kochen; wir werden ſie aber be
ämpfen. Die geforderten neuen Steuern werden wir

t

e

e

v



e an 2 dJ ine grössere Sendung Meamr- Fa ist J
eingetroffen. Ich r S h S p P 5 1 11 J a 60
e 5 0 x nimmt bei günstiger Verzinsung und e S

on m i n Bichertelt ontessen xApna Gr i n. J SparLasso fo Landkrelseg V Ussenfels,Zubehör und Ersatzteile nach neuesten Ppeisfiste, l Annahmestelle Teuchern

7 gültig ab un 192 S Do b. Näther Näther, Probsteistr. 19. J
e e FeinsteSportvereinigung Teuchern Hollſteiner Molkereibutter

Zu unſerm am Konntag, den 5. Junt im Gaſthof
„Harcddeuts eher Hof ſtattfindenden Pfe. 24 M.2. Stiftungsfeſt Candencter

verbunden mit A. L erlauben wir uns, alle Freunde

und Gönner unſeres Vereins ergebenſt einzuladen. Stück 13 Mk.

Der Vorſtand. e Anng Haferkorn W.

Konditorei

und Cafb
Br. Büllhardt
Bernsprecher 356.

Sonntag, den 9. Juni

von nachm. 4 Uhr

Küunstler- Konzert
e

6Geſangverein Einigkeit Teck Finkoeigläser,
Teuchern. Weck-Gumwiringe,u unſerm am Sonntag ven 12. Juni 19218

ſtattfiadenden We ek- arate25j äh rig en estehen zu Originalpreisen

h Adler Cinkochgläser
im Garten zum Horcdcieutschen Hof laden wir eine in allen Grössen empfiehlt pilligt ff. Mattochſenfleiſch Pfund
geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgegend herzlichſt i 10 Mk.ein. Begien des Kanzertes nachmittag 8 Uhr. Abends er. Gr es. ff. Schweineſleiſch, u. Salat, Wurſtfett, ff. Levon 7 Uhr an Batl im „Norddeutſchen Hof“ und im „Gaſt Empfehte dieſe und nächſte Woche e Blut und Brakwnrſt, ger. Sperk vſw.

hof zum Löwen. ff. geſ. Schweinskopf Pfd. 7. Alk.er Vorſtand. prima Maſt. Dhſenfleiſch empfiehlt billigſt Paul argert
Arb. Radfahrer Verein Prima Kalb und Hammelfleiſch,

gee IIIFriſch Auf““, Teuchern. oZu t rn s Sonntag Der 5. Juni i im Gaſthof n fr u ſtwaren e
ehe San ſan m F. Peinste Süssrahmntafelbutter20 äkrig 5t ftu n fe t gurt Jrohn landm 8 5 FEe Reines Schweine Schmalmit e rei F. e S 1 Ptund A. II. 3
e ne Beratungen e Feinste AusshutterFragenchor Teuchern. Unterhaltungsmesäk und I 1 Pfund Mk. 10e reren h ad iel empfiehltEs laden ergebenſt ein Rob. N. äth er. 7mer Vorstand Den Wink. 2 4Mitglieder 1 Uhr zur Stelle. e OKehtung? 7 Achtung KonnteS önig'sin 2been eiiee ent f lär n Emilie Loekher, Teuchern Caschenſa Pplaheanzvergnäge Mackt. h ür Sommer 1921. a Stück 1 Mle.
ſtatt. e e e e Zu haben bei Otto Lijeferesz.Es ladet ergebenſt ein der Wirt n e Küchenſtühle Gaſthof Raunthal

e ch Glucken Schul Konzerking i ſtarken Hotzſis verkauft Sannabens derr t. Juni
u d n e n a Angern. lUl6n- AuslegenNaumbur geGrochlitz. AUnterm Berge 4. n r Es laden ein der Wirt.

e 2 Minuten vom Oſtbahnhof. S Der Kegelklab.Größeres Familienreſtaurant und m AbgeſetzteGartenlokal. Eigene Konditorei re Sportplata am Bahnhof Sangſchweine

e te S Daus, Kiſtritz.halt fur Vereine und Schulen b7. döhinaſes Kranwellonel e
Otto Schellenberger. n 1. Verein f. Raſenſpiele THera r e
S Wohert her. Aortvereiniaung J Fenchern. e

Teuchern S t tut d Wehen (s S mee I. Jgd., Teuchern verkaufth Install.- Geschäft porecn a ne Vorm 11 un gung 8 Pegauerſtr. 10,
l pir, Tiehten n Turn u. Raſenſport IV. 12 Uhr III.

el nr aktanlagen Sp. n 05, e Knab. Rinnburt P ne Knab. Ehrenerklärung J

7 Mann as Kosten Nachm. 4 u e Die Aeußerung gegen den
horchen Preußen Alte Herren Merſeburg e h Alte Herren r ehe

kKörpern aſer Art. g. Adolf König.Elektr. platten i Kochapparate. e
TSqheſſtlenung, Vrnck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern



Etatsrede des Jirerewiriſters im Landtage
Jn der heutigen Sitzung brachte Finanzminiſter

Saemiſch den Haushaltspkan für das Jahr 1921 ein.
Danach ſteht es mit den Finanzen Preußens außer
ordentlich ſchlecht, da der Fehlbetrag für das lau
Fende Jahr nicht weniger als 2,3 Milliarden Mark
veträgt, für welche Deckungsmittel noch gefunden
werden müſſen. Nach den Erklärungen des Miniſters
ſchließt der Etat in Einnahmen und Ausgaben mit
16,7 Milliarden ab, während die Schlußſumme im
Vorjahre nur 9,6 Milliarden betrug

Der Ausgabebedarf iſt ſomit rund um 7,1
Milliarden Mark höher als im verfloſſenen Jahre
Die Ausgabeſteigerung iſt nicht zuletzt begründe durch
Die notwendig gewordene bedeutende Erhöhung der Be
amten- uſw. Gehälter. Von einzelnen beſonderen Mehr
ausgaben nannte der Miniſter: 100 Millionen Mark
für die Erwerbsloſenfürſorge, 23 Millionen für Wirt
ſchaftsbeihilfen für die Beamten im beſetzten Gebiet,
18 Millionen Mark für Fortbildungsſchulen.

Der Miniſter ließ durchblicken, daß die Er ſchlie
ßung einiger neuer Steuerquellen unbedingt
erforderlich ſei. wenn man auch vorſichtig dabei zu
Werke gehen müſſe. Wörtlich ſagte der Miniſter: Mit
der Erhöhung der Einnahmen muß ſelbſtverſtändlich
auch eine

dauernde Veſchräukung aller Ausgaben
auf das unbedingt notwendige Maß Hand in Hand ge

Hen. Wichtig iſt vor gllem, daß auch weiterhin an
der Vereinfachung der Verwaltung untermöglich r Einſchränkung der Begmten und Ange
ſtelltenzahl gearbeitet wird. Bei dem ganzen Ernſt

unſerer Lage müſſen wir uns daran gewöhnen, daß
wir künftig Aufgaben kultureller und ſozialer
Art, die wir bisher als ſelbſtverſtändliche Staatsauf
gaben betrachtet haben nicht mehr wie jetzt erfüllen

können. SZum Schluß ſeiner Ausführungen gedachte der Mi
miſter des Schichſals Oberſchleſtens und betonte,

Daß Oberſchleſien nur im ungekeilten und unmittelbaren
Zuſammenhang mit Preußen Deutſchland wirtſchaft
ich gedeihen könne. Dieſes ſei unſere zuverſichtliche
Hoffnung und die Vorgusſetzung, an die wir den Glau
ben an den Wiederaufſtieg Preußens aus dem Elend
der Gegenwart knüpfen. S e

n

G Das Urteil im dritten „Kriegsbeſchuldigten“
Prozeß gegen den Arbeiter Neumann aus Grabow
wurde Donnerstag verkündet. Der Angeklagte wurde

wegen Mißhandlung Untergebener in zwölf Fällen und
wegen Beleidigung eines Untergebenen zu ſechs Mona
ten Gefängnis verurteilt, im üvrigen freigeſprochen.
Die erlittene Unterſuchungshaft wurde auf die Strafe
angerechnet. Der Reichsanwalt hatte 15 Jahre be

antragt Der vierte Kriegsbeſchuldigtenprozeß be
ginnt am Sonnabend. Auf dieſen Prozeß iſt man be
ſonders im Ausland geſpannt, er richtet ſich nämlich
gegen einen U.Bvotskommandanten, den Oberleutnant

zur S. a. D. Neumann der ein Lazarettſchiff ver
ſenkt haben ſoll. e

Polizeiverordnung
betr. Beſchäftigung ausländiſcher Landarbeiter

Auf Grund der 88 137, 139, 140 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S.
S. 195) und der 88 6, 12, 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) wird mit
Zuſtimmung des Provinzialrates für die Provinz Sachſen
verordnet was folgt

8 I.
Arbeitgeber dürfen unlegitimierte ausländiſche Landarbeiter

nicht einſtellen oder weiter beſchäftigen.
2

Als ausländiſche Landarbeiter im Sinne dieſer Polizei
verordnung gelten auch ſolche ausländiſche Arbeiter, die in der
Forſtwirtſchaft, in Dorfbetrieben oder anderen landwirtſchaft
lichen Nebenbetrieben en worden.

Als legitimiert im Sinne dieſer Polizeiverordnung gelten
nur ſolche ausländiſche Landarbeiter, welche die vorgeſchrie
bene perſönliche Legitimation beſitzen und an ſolchen Arbeits

ſtellen b. ſchäftigt ſind, für welche die Genehmigung zur Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter vom Lanbesarbeitsamt Sach-
ſen Anhalt erteilt iſt.

4.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe von 69 Mk.

für jeden einzelnen Fall belegt, an deren Stelle im Unver
mögensfalle für je 10 Pek. ein Tag Haft trittt.

5

Dieſe Po izeiberordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündigung in Kraft.

Magdeburg, den 12. Mai 1921.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Hörſing.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis.

Weißenfels, den 28. Mai 1921.
Der Landrat.

Betrifft Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen. S t

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kentnis, daß die
Beſtimmungen über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen

nach wie vor in Kraft geblieben ſind. Alle durch das Ableben
der Jnhaber zur Erledigung gekommenen Auszeichnungen, ſo
weit ſie nicht beſtimmungsmäßig von der Rückgabe ausgeſchloſſen
ſind bezw. ſoweit ſie nicht von den Beſitzern ſchon bei Leb
zeiten käuflich erworben wurden oder von den Hinterbliebenen
noch erworben werden, müſſen daher an den Staat, der ſie
aus ſeinen Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu einem
D. Dwten Zwecke geliehen hat, wieder zurückgegeben
wer

enommen von der Rückgabe ſind nur
a. Der Orden pour le merite für Kri dienſt, d. alle
Orden, die mit quer durch das M gehenden Schwer

i rn am Ringetern ausgeſtattet ſind (die Orden mit
r

Prvvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 3. Juni 1921.

Tie Steuererklärung für Einkommen unter
16 000 Mark. Vor einiger Zeit wurde eine in amt
licher Form gehaltene Nachricht verbreitet, daß Steuer
pflichtige mit einen Einkommen unter 10 900 Mark
auch dann keine Steuererklärung abzugeben braucßen,
wenn ſie vom Finanzamt zur Abgabe einer Einkym
menſteuererklärung aufgefordert worden Kind. Dieſe

Nachricht iſt unzutreffend 9 Tim Kalenderjahr oder dem abweichenden Wirtſchafts
oder Geſchäftsſahr 1920 ein ſtenerbares Einkommen
von mehr als 10000 Mark gehabt hat, hat eine Steuer
erklärung abzugeben. Steuerpflichtige mit einem Ein
kommen unter 19000 Mark ſind verpflichtet,
eine Steuererklärung abzugeben, wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung hierzu vom Finanzamt
zugegangen iſt. Sie ſetzen ſich bei Nichtabgabe der
Einkommenſteuererklärung der Feſtſetzung eines Zu
ſchlages zur Steuer und gegebenenfalls auch der Ver
hängung einer Ordnungsſtrafe aus.

Nach den 1. Juni. Die Abwanderung von der
dritten und ſelbſt von der zweiten Wagenklaſſe in
die vierte, die ſchon im vorigen Jahre bei der damaligen
Erhöhung der Fahrkarten ſehr deutlich zu beobachten
war, macht ſich jeht von neuem bemerkbar. Es iſt
vorauszuſehen, daß die Tariferhöhung bei der Eiſen
bahn ebenſowenig wie bei der Poſt das beſtehende
Betriebsdeftzit beſeitigen wird. Und da ſich nun be
reits eine neue große Steuerwetterwolke bemerkbar
macht, ſo wird das Publikum ſich bei allen ſeinen
Ausgaben noch extra einſchränken. Eine andere Folge
die nicht erfreulich iſt, zeigt ſich bei der Freigabe der
Butter, die ſchon Ende Mat tatſächlich eingefetzt hatte.
Es ſind nämlich bereits Verfälſchungen der Butter
mit Margarine entdeckt worden, obwohl der heutige
Butterpreis dazu doch tatſächlich keinen Anlaß gibt
Es iſt alſo namentlich beim Einkauf von unbekannten
Händlern Vorſicht zu üben.

BHekämpfung wucheriſcher Erſcheinnugen auf
dem Kirſchenmarkt. Die Preisprüfungsſtelle für den
Regierungsbezirk Merſeburg, Halle (Saale) ſchreibt uns
Ein Teil der Preſſe beſchäftigt ſich mit den nach ihrer
Anſicht ungeheuren Kirſchenpreiſen. Wir verweiſen nach
ſtehend auf ein Rundſchreiben, das wir an ſämtliche Kirchen
pächter, Wucher und Preisprüfungsſtellen unſeres Regie
rungsbezirks gerichtet haben und das im weſentlichen folgen
den Jnhalt hat: „Jm Hinblick auf unſere Ausführungen
in dieſer Angelegenheit weiſen wir die Wuchergerichte und
Wucherſtellen, desgleichen die Preisprüfungsſtellen unſeres

Kirſchenmarkte ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Wucher dürfte bei jenen Verpachtungen vorliegen, die die
Friedenspachſpreiſe unter den gleichen Ertragsverhältnifſen
um mehr als das zwölfache überſteigen. Jn allen dieſen
Fällen iſt gegen die Beteiligten ſtrafrechtlich einzuſchreiten.“

Bekämpfung von Kartoffelkrankheiten. Die Kar
toffelſorte „Kaiſerkrone“ wird Leicht und vielfach von der
Kraut und Knollenfäule (Phytophtora intfentans) befallen,
beſonders in naſſen warmen Jahren. Als wirkſamſter Schutz

verliehenen Orden ohne Schwerter am ſchwarzen weißen
und am Erinnerungsbande, d. das Militärverdienſtkreuz,
e. das Militärverdienſtkreuz 1. und 2. Klaſſe, k. die Rettungs
medaille, g. die Rote Kreuz Medaille 3, Klaſſe und B. das
Rechtsritterkreuz des Johanniterordens.

Alle übrigen Orden und Ehrenzeichen ſind zurückzuliefern
und zwar an die zuſtändigen Ortspolizeibehörden, die ſie unver
züglich hierher einzureichen hat.

Weißenfels, den 28. Mai 1921.
Der Landrat.

Jn nächſter Zeit wird hier ein Kurſus der Kreis
wanderhanushaltungsſchule abgehalten werden. Der
Unterricht dauert 8 Wochen und findet Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von vormittags 8 bis nachmittags
4 Uhr und Mittwoch und Sonnabend von vormittags 8 bis
nachmittags 1 Uhr ſtatt.

Das Honorar beträgt 125. Mk.
Damen, welche an dem Kurſus teilnehmen wollen, wollen

ſich ſofort im Stadtverordnetenſitzungsſaal melden.
Teuchern, den 31. Mai 1921.

Der Magiſtrat. Schilken.

Obſtverpachtung.
Der Kirſchen und Birnenanhang an Damm

bei Mühle Kühndorf ſoll Sonntag, den 5. Juni
9.30 vormittag an Oet und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verkauft werden. Ernst aähneel.

Die Hrasnuhßung
in meinen drei Tagebauen, ſowie an den Wegen, ſoll Konn
abend, den 4. Aumni verkauft werden. Beginn nachmittag
4 Uhr am Wege nach Köſſuln.

Krug, Runthal.

ne
gibt

Juppen, Gemüsen, Sosen, Salaten
kräftigen Woblgeschmack.

Vorteilhaftester Bezug in Original
flaschen Nr. 6.

Man achte auf unversehrten
Plombenversehluss.

Jeder Steuerpflichtige, der

Bezirks wiederholt darauf hin, der Preisbewegung auf dem

gegen dieſe Pflanzenkrankheit iſt das Beſpritzen mit Kupf r
kalkbrüte als Vorbengungemittel anzuſehen. Als Erſatzmit
tel kommt in erſter Linie das Porozid in Betracht.

Es mag hier nochmals auf die heute abend ſtattfin
dende Verſammlung des Obſt und Gartenbauvereins hin
gewieſen ſein. Neben den Vereinsmitgliedern, deren voll
zähligee Erſcheinen wohl erwartet werden darf, find auch
Nichtmitglieder als Gäſte ſehr willkommen. Nur dann kann
e geplante Ausſtellung unſerer Stadt zur Ehre und zum

Nutzen gereſchen, wenn die Veteiligung möglichſt allgemein
wird. Darum auf zur hentigen Berſammlueg!

Borausſichtliche Witterung am 4. Juni 1921.
Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Zeitz, 1. Juni. Ju der Nacht zum 29. Mai wurde
in verſchiedene Räume des hieſigen Kreishauſes eingebrochen.
Außer Handtüchern und verſchiedenen Bureaueinrichtungs
gegenſtänden wurden zwei Schreibmaſchinen, ſowie gegen
4000 Mark Bargeld geſtohlen. Ferner wurde in ein
hieſiges Zigarren und Zigarettengeſchäft eingebrochen, wobei
den Einbrechern Zigaretten im Werte von ungefähr 12 000
Mark in die Hände ſielen. Ein weiterer Einbruchdtebſtahl
erfolgte in ein hieſiges Schuhwarengeſchäft, wo zwei Kartons
mit Stieſeln geſtohlen wurden.

Frankenhauſen, 80. Mai. Am 19. Juni veranſtaltet
der KyffhäuſerBund der deutſchen Landeskriegerverbände
am Kyffhäuſer Denkmal eine impoſante Feier zur Erinner
ung an die 25jährige Wiederkehr des Tages der Einweihung
Das Kyffhäuſer Denkmal wurde von den deutſchen Krieger
veceinen erbaut, zur Erinnerung an die Gründung des Rei
ches und an ſeinen Begründer, Kaiſer Wilhelm J. Das
Denkmal ſoll im deutſchen Volke den Gedanken an die Not
wendigkeit der Erhaltung der Nation wach erhalten, aber
auch die Erinnerung und die Dankbarkeit an den erſten
deutſchen Kaſer, der mit ſeinem großen Staatsmann, Für
ſten Bismarck, ein einiges deutſches Volk geſchaffen hat.
Zu der Feier hat der Ehrenpräſident des Kyffhäuſerbundes,
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſein Erſcheinen zugeſagt.
Die Kreiskriegerverbände Frankenhauſen, Nordhauſen und
Sangerhauſen wetteifern miteinander, um die Feier in wür
digſter Weiſe zu begehen. Tauſende ehemaliger Kriegsteil
nehmer und Kameraden werden an der Feier teilnehmen-
U. a. erſcheint auch eine beſondere Feſtpoſtkarte der Stadt
Frankenhauſen a. Kyffh., die allen Kameraden und der
deutſchen Jugend gewidmet iſt und die Erinnerung an die
ſen Tag wachhalten ſoll. Alle Karten ſind mit dem ſeit
ſieben Jahren nicht mehr verwendeten KyffhäuſerStempel
und beſonderen Jahreszahlen verſehen, wodurch die Karten
hohen Sammelwert erhalten. Die Kyffhäuſer Buchhandlung
Berlin W. 57, Potsdamerſtr. 67, verſendet an jeden, der
genaue Adreſſe und 2 Mark einſendet, am 19. Juni 1921
vom Kyffhäuſer eine Feſtpoſtkarte, die mit dem beſonderen
Poſtſtempel verſehen iſt.

Weiteres in der Beilage.

Schonet die Jluren und Inlagen!

Sensen
Stahl- und Schmiede-
sensen, Sicheln,
Dengelhämmer, Am-
bos e, Naturwetze-
steine, Sensenringe,
Wetzefässer, in Hol-
und verzinkt Sensen-
schoner und Grase-
bäume
empfiehlt zu billigſten TagespreiſenGust. Prötzseh.

Kammerjäger
Scheidemann iſt gegenwärtig in Teuchern und Umge
gend und vertilgt radikaſunter ſcheiſtlicher Garantie Ratten
Mänſe, Wanzen, Schwaben uſw. Wirkung nachweis
bor innerhalb 24 Stunden. Jeder Auftraggeber bekommt
einen Garantieſch ein. Beſtellungen werden noch in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Bl. angezommen.

Sommersprossen, un nalle Plecken im Gesicht be- Postkarten W

seitigt spurlos Créème Odin“. S 0 SZu haben bei Herm. Pohle WGentral-Drog. Briefumschläge S

S Briefbogen Sw ww s SZ Rechnungen 2
Wenn

ein QuittungenIch hab S erkann. empfiehltu. glaub es feste ſt 3
munn nun

Warwer:
das Beste! ee w Sa daden den H. PDroggris
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Bauern u. Molkereibutter
aus Molkerei Kistwitz.

a Stücke I. k.
Rhabarber, 3 Pfd. 1.10 Mk.

Franz Rupscha-
J

Emptfehle in grosser Auswahl

Alle Grössen Einkochgläser
u extra billigen Preisen.

Auch sind

Gruurermirinnge
n jeder Qualität eingetroffen.Geschäftshaus Emil Schiehe,

zur goldenen Ecke
990000000000

Die Zigarre

Hausmarke
rein überſeeiſch a Stck. L. 20 Mk. iſt überall beliebt.

Zu haben bei Ferl, Gresss.

Sonderangebot
la. Delikateßwürſtchen in Doſen

(Jnhalt 36 Paar) Doſe nur 63. Mk.
empfiehlt

Albert Kunze, Weißenfels,e 13.
Vertreter der Ravpensberger Wurſt fabrik.

Bitte ausſchneiden! Anzeige erſcheint nicht oft!

Se

Denn erstens wäscht es wundervoll, zwenens
schont und erhält es die Wäsche, und drittens

spart es Arbeit, Seife und Kohlen.

PERSII,ist das beste selbettätige Waschmittel?

Abderall erhltiich aur za Ortginel Pachung, niemals Iose.

Spreehstanen en vormittag von 7 Vhr
bis nachmittag 6 Ubr, Sonntags 8—12

Uhr
Für Zahnbehandlung, Plombierungen, An-

tertigung von Gebissen, Goldkrones,
Stiftzahnnen ete. Tätig für

lenehan j. lehnt

Wegen Arfzabe der Landwirtſchaft mit Fuhrgeſchäft
kommen Dontnerskag, den 9. D. Mt. vormittags 10 Uhr
Probſteiſtraße 9 folgende Gegenſtände freiwillig zur Ver
ſteigerung

2 BelgierPferde, 3 Kaſtenwagen 3“u.4“, 1

derſchleppe, 1 Krümmer, 1 eiſerne Egge,
1 Kartoffelheber, 1 Hackpflug, 1 Häckſel

r 1 Jauchenfaß, 1 Wagenplane,
exſch. kl. Sachen wie Geſchirrteile, Ketten,

Der Befitzer.Reichsvereingung ehen.

Kriegsgefangener
Teuchern u. Umgd.

FEonBmatsversamm mung
im „Norddeutſchen Hof.“

Sonnabend, den 4. Juni abends 6 Uhr
Wichtige Tagesordnung

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt er

forderlich Der Vorſtand.
Arbeitsnachweis

Teuchern
Amtliche Meldeſtelle für alle

vffene Stellen.

Eeſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.
Geſucht werden

11 Mägde, 1 Hausmädchen
auf Land, 1 20jährges Stuben
mädchen auf Rittergut, 1
Oſtermädchen nach auswärts,
1 Oſterburſche, 1 Stallburſche
zum 1. Juli, 1 Schmiedelehr
ling, 1 älterer Erdarbeiter für
den Hof, 10 verheiratete Ab
raumarbeiter nicht unter 21
Jahren, 1 Hausmädchen für
Bad Köſen.

Stellers ſurhen
2 Aufwartungen, 2 Kleinknechte
z Oſterburſchen in die Land
wirtſchaft.

Zwei Augen hart,

zwei Augen groß,
die liegen mir im Sinn!
Ach würd' ich dieſe Augen los,
was gäb' ich dafür hin!

Da hilft am beſten
der Hühnerangen-
doktor All dahin

Keine häßlichen Pflaſter

Preis 2 K.m 4777 in Drogerien
potheken

Dreſſurübungen

Mittwoch 6 Uhr nachm. und
Sonntags 9 Uhr vorm. auf
dem Schützenplatz. Sammel
punkt Schützenloge.

Dreſſurwart.

l O G 8
ſucht Fräulein. Bett kann
geſtellt werden. Angebote
unter O. S. an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Frdl. williges

Mädchen
für bürgerl. Haushalt ſucht

Degenhardt, Leipzig,
Straßburgerſtr. 13.

Wirrhaar
kauft zu höchſten Preiſen,

Zöpfe werden prompt und
billigſt angefertigt.

Ernſt Reiche,
Srifenr. Baderſtr. 7.

Inventar Auktion.

Drillmaſchine, 1 Sack ſcher Pflug, 1Glie

Erntiettern Waſchmaſchine u. dergl. mehr. 800

Empfehle

Pr. Rindfleiſch,
Schweinefleiſch
Hamtmelfleiſch,
Kalbfleiſch und

hausſchlachtene
Wurſtwaren.

Kurt Hüun.

LandwirteViehhalter e
ſchützt Euer V e h
an die Fliegenplage

Hidotes verbreitet die Fliegen

Wegen Aufgabe
des Milchverkaufs iſt ein neuer
Hand wagen und ſämtliche
Milchlaſen

Albert Gröbe,
Gröben 28.

Gutverleſene

Speiſekartoffeln
und Stroh

verkauft Schützenſtr. 25.

Ein gutes Mittel

ſeuche. Erhältlich bei

Curt Eitze,
Drogerie. 2

o0e88

zu verkaufen.

Kirchl. Nachrichten
am 2. Sonntag nach Trinitatis

(5. 6. 21)
Kollekte r die Stadtmiſſion

u Halle.Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pre

digt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Oberpfr. Plage
mann.
Nachm. 1 Uhr Kindergot

tesdienſt. Pfr. Leitzmann.
Gröben Nachm. 19. Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Schelkau! Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Braucht der Landmann
r Milchentrahmer,

dann überlege er: Welche
Marke ſoll ich wählen
Die beſte Maſchine iſt
gerade gut genug Des

gegen Kunochenweiche und halb muß die Wahl auf
Freßunlauſt bei Schweinen, den am beſten bewährten
Ferkeln und Jungvieh aller Alfa-Separator
Art iſt die Viehemnulſien inllen, der unerreſcht iſt

Heckamaft in Bezug anf hohe Stun
denleiſtnug, ſcharfe Ent

Zu haben in der Drogerie

Curt Eitze, Teuchern
rahmung, geringer Kraft
bedarf, ſolide Ausfüh
rung, geringe Abnutzung,
lange Lebensdauer.
Fachmänniſche Beratung
koſtenlos durch die be
ſtätigte

Alfa Vertretung

Otto Göhring,
r

Tenchern.



Vullage zu Nr. 65 des Vötfentli hen Anzeigers“ für Teuchern und Umgegend.

Zur Lage.
Der Poſtverkehr mit dem Anſſtanvsgebiet der

Provinz Oberſchleſien iſt ſeit dem 3. Mai aus be
kannten Gründen nahezu völlig unterbrochen. Die
Poſtverwaltung ſieht ſich daher zu ihrem Bedauern
gezwungen, di Annahme von Einſchreibſendun-
gen jeder Art on So ſlanfkrägen, Poſtanwei-
u en und Nach nahmen ſonte von Druckſachen,

Ltrenproben, Geſchäfts papieren und Miſchſendungen
nach dem Aufſtandsgebtet vorerſt gänzlich einzu
ſtellen Zahlungs anweiſungen des Poſtſcheckberkehrs
dahin nicht zuzulaſſen und die ſchon beſtehende Sperre
für Paket und Wertfendungen weiterhin aufrecht zu
erhélten. Zugelaſſen werden bis auf weiteres nur ge
wöhnliche Briefe, Poſtkarten und durch die Poſt be
zögene Zeitungen auf Gefahr des Abſenders. Die Be
förderung dieſer Sendungen in das Aufſtändsgebiet
läßt ſich aber nur durchführen, wenn die Bevölkerung
den Briefverkehr auf das allergeringſte Maß einſchränkt
urd nur Sendungen wirklich wichtigen und dringenden
Inhalts auflieferk. Eine Zurückleikung der unterwegs
befindlichen Sendungen wird vorerſt nicht erfolgen. Die
Pbſtverwaltung will verſuchen, ſie möglichſt an ihre
Beſtimmung zu bringen.

Keine Erwerbsloſennnter ſtützung bei Streiks
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich dahin entſchieden
daß die Gewährung der Reichsbeihilfe zur Erwerbs
löſenunterſtützung für den Fall unzuläſſig ſei, daß
die betreffende Gemeinde oder der Kreis dieſe Unter
ſtübung auch für den Fall eines Streiks gewährt. Dieſe

Eiſcheidüung iſt in voller Uebereinſtimmung mit dem
Preitßiſchen Wohlfahrtsminiſter getroffen. Der Reichs
finanz miniſter vertritt gegenüber den in dieſer Hin
ſicht geäußerten Bedenken die Auffäſſung, daß unter
Ueberſchreitung der zuläſſigen Höchſtſätze im Sinne der
Erperbsloſenverordnung die Gewährung eder über das
ge Chlich zuläſſige Maß hinausgehenden Beihilfe zu

verſtehen ſei. Jn Verfolg dieſer Entſcheidung hat der
Reichsfinanzminiſter jüngſt einem Kreiswohlſahrtsamt
die Reichsbethilfe auf ſechs Wochen entzogen, weil das
Wohlfahrtsamt entgegen den Beſtimmungen der Er
r die Unterſtützung bei einer durchStreik verurſachten Erwerbsloſigkeit gezahlt hatte.
Du Rückähr zu Privat- Wirtſchaft. in Sowj t Rißland

Revpal. 1 Juni Le nin beäbſtihigt nach Meldingen
ans Sotojel R ßland, eine Reih! vin Dekreten über die
Rückgobe der Fabriken und Uternehmugen mit weniger

Hals 300 Arbeitern an ihfe Bſitzer zu erl ſſeg. Die An
laen ſollten durch den Staat kortcolllert werden. Fener
witd beabſichtigt alle ö lichen Vawaltüngsbehörden dem
Volkskömmiſſariet des Jnwra und alle außerordentlichen
Kommiſſionen dem Oberſten Tribunal zu unterſtellen.

Die Ermordung Talagt Paſchas.
e Das gerichtliche Nachſpiel. r
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts in Berlin
begann am Donnerstag unter ungeheurem Andrang des
Publikums die Verhandlung gegen den Mörder des ehe
maligen türkiſchen Großweſirs Talaat Paſcha, Stud.
med. Teilirian. Als Zeugen erwecken beſonderes Inter
eſſe die Witwe des Ermordeten und General Liman
v. Sanders. Der Angeklagte, der der deutſchen Sprache
nicht mächtig iſt, gab auf Befragen des Vorſitzenden
zuerſt einen ausfuhrlichen Bericht über die

armeniſchen Grenel,
denen auch ſeine Angehörigen zum Opfer gefallen ſeien.
Hierdurch ſei in ihm, als er mit unſäglicher Mühe
nach Europa entflohen ſei, der Entſchluß gereift, an
Talaat Paſcha, der als Urheber der Greuel galt, Rache
zu nehmen. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes
erklärt der Angeklagte, daß er ſich der Tat nicht ſchuldig
fühle. Die Tilder der armeniſchen Greuel hätten ihm
ſtets vor Augen geſtanden und der Geiſt ſeiner Mutter
habe ihn angetrieben, an Talaat Paſcha, deſſen Anweſen
heit in Berlin ihm bekannt geweſen ſei, Rache zu nehmen.
Daraufhin habe er den Entſchluß gefaßt, Talaat Paſcha
zu töten. Die Verhandlung wird vorausſichtlich
eiige Tage in Anſpruch nehmen.

ee
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Novelle von Reinhold Ortmann.
Nachdruck verboten.

„Was gibt's Der Baron Nur einen Augen
blick Geduld ich bin ſchon da.“

Draußen auf der Schwelle grüßte ihn, wie er's nicht
anders erwartet hatte, das ſtille, ſanfte Geſtcht der Ordens
ſchweſter, deren Züße längſt aufgehört hatten, die Beweg-
ungen ihrer Seele wiederzuſpiegeln.

„So wär's aſſo geſchehen fragte der Poſthalter. „Es

„Aber es
iſt aus mit ihm

„Noch nicht,“ lautete die ruhige Entgegnung.
geht ſchnell zu Ende. Und er wünſcht, Jhnen noch etwas
zu offenbaren, ehe er ſtirbt. Jch habe auf ſeinen Wunſch
quch nach dem Pfarr x und dem Doktor geſchickt aber bis
ſie eintreffen können, wäre es vielleicht ſchon zu ſpät. Und

Sie müſſen ihnzanhö en, denn er hat eine ſchwere Schuld
auf dem Gewiſſen

„Eine ſchwere Schuld Der Herr Baron, der alleweir
ſo luſtig und guter Dinge geweſen iſt

„Er iſt nicht der, für den er ſich hier ausgegeben hat
kein Baxvon, ſondern ein Fälſcher und Dieb, den die
deutſchen Straſbehörden ve folgen. Sr heißt Robert Leiß
nec, und die Dame, die als ein Fräulein Seyfried bei Jh-

nen gewohnt hat, iſt ſeine rechtmäßig angetraute Frau.
Nicht der Gedanke an ſeinen nahen Tod, ſondern der Zorn
und der Schmerz über ihre treuloſe Flucht hat ihm den

W einſch eingegben, vor dem Ende alles zu geſtehen.
Der redl che Hann Tobi war durch dieſe Mitteilungen,

die er auf dem kurzen Wege zu dem Krankenzimmer emp

Sonnabend, den 4. Juni 1921.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Jm Monat Mai meldeten ſich beim hieſigen Arbeits

nachweis 22 männliche und weibliche Dienſtboten für die
Landwictſchaft, 23 Stellen für weibliche und 13 für männ
liche waren zu beſetzen, von letzteren wurden 13 von den
erſteren nur 5 beſetzt. Ein Teil dieſer Arbeitſuchenden kommt
anſcheinend nur aus Neugierde für geſchäftlich intereſſierte
dritte Perſonen, um zu erfahren, wo die Stellen ſind. Die
zugewieſene Stelle wird garnicht aufgeſucht. Auch wird die
Karte über die erfolgte Einſtellung oft von dem Vienſtherrn
garnicht zurückgeſchickt. Feſtgeſtellt wurde auch in einem
Falle, daß ein Ausländer, der von einem induſtriellen Be
triebe im März entlaſſen werden mußte, damit er in ſeine
Heimat zurückkehre, von einem Landwirte im Kreiſe einge
ſtellt wurde, obwohl der nä ſte Arbeitsnachweis ihm Knechte
zuweiſen konnte. Arbeiterfamilien ſind aus der Umgegend
und auch von außerhalb in größerer Zahl angeboten. Sie
können aber bei dem herrſchenden Wohnungsmangel nicht
uhterg vracht werden. Jm Bergbau ſuchten 91 einſchließlich
21 aus dem Monat April übernommene, Arbeit nach. Da
von waren 57 auswärtige Arbeiter, d. h. meiſt nicht aus den
Kreiſen Zeitzz Naumburg Weiß nfels. Es konnten nur 28
Beſchäftigung finden. Jm Bergbau wurde nar eine Perſon
von 4 Bewerbe inven eingeſtellt Nach der vrch gültigen
Verordnung dis Reg etungep äſidenten in Merſeburg als
Dimobilmachungskommiſſar vom 24. Jan. 1920 ſollen Neu
elnſt lungen grundſätz ich nicht erfolgen. Jn Ausnahm fällen
ſind ſie zuläſſtg bei Kriegewitwen, Bergarbeiterwtwe n und
ſolchen weiblichen Arbeits räften, die für Angehörige u ſor
gen hiben. Zur Entlaſſung kommen ſollen Fra ex, deren
Männer Vollarbeiter ſind und Arbeiterinnen, die für keine
Angehörigen zu ſorgen haben. Ein Steinbrucharbeiter, 2
T ſchler, 4 Fleiſcher und Bäcker, 1 Friſeur, 1 Maurer, 1
Zimmermann, 2 Handlanger, 8 Ma chiniſten bezw. Hiizer,
6 ſonſtige Lobnarbeiter, 1 Lehrlisg ſuckten Arbeitsſtellen.
Nür 2 Mäſchiniſten 8 Lohnar beiter wurden davon eingeſtellt.

Gegen Ende des Monats wurden 5 Maurer verlangt. Jn
dem Handwerke der Metallverarb itung kamen 20 Arbeit
ſuchende, von denen nur einer Beſchäftigugg finden konnte.
Jiduſtrie der Maſchißen, Jnſtrumente und Apparate (Uh
giäſerwerke) würden je 11 männliche und weib iche Perſonen

Von letzteren wiren immer noch 38 angebo en.
Nur eine b ſchränkte Anzahl wird nach und nach eingeſt-llt.
Jn erſter Linie önnen im Einvernehmen mit der ſtädtiſchen

Verwaltung nur einhe mich we bliche Perſonen und ſolche
aus der nächſten Umgebung be ückſichtigt werden.
nen ſolche Mädchen, deren Famitienverhältniſſe es erlauben,

eingeßeltt.

in Stellung zu gehen, nicht auf Berückſichtigung rechnen.
Von den 18 angebotenen weiblichen Dienſtboten nicht in die
Landwirtſchaft ſind 10 Stellen e nſchließlich der Aufwartun
gen beſetzt, während 15 Stellen gemeldet waren.

Fußballſport. Anläßlich ihres Siiftungsfeſtes war
tet die hieſige Sportvereinigung am kommend n Sonntage
mit einem ſporttich äußerſt großzügigen Programm auf.
Vormittag 9 Uhr ab meſſen ſich nicht weniger als ſämtliche
6 Mannſchaften auf dem hieſigen Platze im fröhlichen Kampfe
mit auswärtigen G gnern. Das größte Jntereſſe beanſprucht
naturgemäß das Kranzwettſpiel der 1. Mannſchaft gegen
„V. f. R.“ Gera 1. Die Spielſtärke der Geraer iſt weithin
b. kannt, ſodaß ſich jeder Hinweis erübrigt. Aber auch die
Einheimiſchen in ihrer augenblicklich guten Form werden ihr
letztes hergeben, um den wertvollen Kranz zu erringen, ſo
daß ein wirklicher Großkampftag zu erwarten iſt. Jedem
Sportliebhaber kann daher ein Beſuch der Sportplatzanlage
am Bahnhof nur empfohlen werden.

Zella-Mehlis, 1. Juni. Eine Waffenſchiebu: g bei der
Firma Waliher iſt aufgedeckt. Es handelt ſich um Hun
derte von Piſtolen. Auch hat man Tauſende von gegur
teten Maſchinengewehrpatronen beſchlagnahmt. Die Unter
ſuchungen dauern noch an. Da der Kreis der Beteiligten
immer größer wird, iſt es zurzeit noch nicht möglich, ein
feſtes Bild zu gewinnen. Der Urſprung der Entdeckung
dieſer Verfeblungen geht von Bremen aus, woſelbſt ein
Abnehmer Piſtolen verkaufen wollte und dabei abgefaßt wurde.

ſing, in eine nicht geringe Beſtürzung verſetzt worden, aber
am Ende ſah er dem Lauf dieſer krauſen Welt doch ſchon
zu lange zu und hatte in ſeiner Eigenſchaft als Hotelwirt
ſchon zu viele Menſchen von allerlei Art kennen gelernt, als
daß die überraſchende Neuigkeit ihn ganz hätte aus der
Faſſung bringen können. Und er vergaß nicht, daß es ein
Sterbender war, vor den er jetzt hintrat. Als er die un
ruhig flackernden Augen des über Nacht erſchreckend Ver
fallenen mit dem Ausdruck einer vezehrenden Angſt auf
ſich gerichtet ſah, gewann er es ſogar über ſich, ſeinem Ge
ſicht den gewohnten, ruhig freundlichen Ausdruck zu geben
und ihn wie in wirklicher Teilnahme um ſein Ergehen zu
befragen.

„Mir geht's gut, HannTobi,“ klang es haſtig und
tonlos aus den Kiſſen zurück, „genau ſo gut wie ich's ver
diene. Und nun fragen Sie mich nichts mehr Jch habe
Sie ja rufen laſſen, um Jhnen ungeftagt alles zu ſagen.

Und während die Ordensſchweſter im ſtummen Gebet
zu Füßen des Lagers kniete, mußte ſich HannTobi zu
Häupten desſelben niederlaſſen, um die geflüſterte Beichte
des Verunglückten zu vernehmen. Er verſtand vielleicht
nicht alles, was der angebliche Baron ihm da offenbarte,
aber er peägte auch das, was er nicht ſogleich begrift,
ſeinem Gedächtnis ein, weil er ja nach den Mitteilungen
der Schweſter wußte, daß man darüber an amtlicher Stelle
Auskunft von ihm verlangen würde.

Ja, es war ein Betrüger und Dieb, ein ſteckbrieflich
verfolgter Verbrecher, der unter der Maske des vornehmen
Herrn in ſeinem Hauſe gelebt und mit meiſterlichem Ge
ſchick alle Welt über ſeinen wahren Charakter getäuſcht

Auch kön

Allerlei aus aller Welt.
Die Suche nach der „goldenen Stadt Der

Regierungspräſident in Allenſtein teilt mit Durch die
Preſſe gehen ſeit einiger Zeit Berichte über einen an
geblichen Maſſenwahn, der im Zuſammenhang mit einer
Prophezeiung über die „goldenen Berge zunächſt die
benachbarten Einwohner von Muſchaken und Umgegend
im Kreiſe Neidenburg ergriffen habe und neuerdings
in Maſuren immer größere Ausdehnung gerinne. Dieſe
Berichte ſind außerordentlich übertrieben. Jn Wahr
heit handelt es ſich höchſtens um einige hundert Per
ſonen, die unter Führung einiger ſogenannter Hell
e allſonntäglich auf die in der ſtaatlichen Ober
örſterei Kaltenborn belegenen Goldberge“ Hilgern und

dort unter Singen und Behn die Erfüllung alter
Sagen von einer verſunkenen und verzauberten Stadt
mit ungeheuren Goldſchähen er arten Treiben
iſt vollkommen harmlos und t bisher
ebenſowenig Anlaß zum i vie derſonſtige ſonntägliche Ausflit
wird vorausſichtlich bald von in
laufen, da leider keine Ausſicht beſteht
„goldene Stadt“ wirklich auftun wird.

Häuſer, die keiner geſchenkt haben
allgemeinen iſt Beſitz eine angenehme
täglichen Daſein und wohl dem, der ſeine
Bedürfniſſe durch reichlichen Beſitz erfüllen kann
pelt angenehm mag ſolch löblicher Be empfunden
werden, wenn man von höchſt unbequemem und uner-
wünſchtem Beſitz hört. Zu der letzteren Kategorie gehört
jetzt der Hausbeſitz in manchen Gr ten. Steu
ern, Abgaben, Reßaraturen und wie unzähligen
Schreckmittel alle heißen mögen, haben heim alten
Hausbeſitzer ſein Eigentum verleidet. Der Gipfelpunkt
dieſer Entwicklung iſt wohl damit erreicht, daß jetzt
in Berlin Hauswirte ihre Grundſtücke der Stadt als
Geſchenk angeboten haben. Die zuſtändige Magi
ſtratsdeputation hat aber dieſe ſeltenen Geſchenke ab
elehnt, weil ſie ebenfalls nicht in der Lage iſt, das

Riſiko, mit dem oft der Hausbeſitz in Berlin verbun
den iſt, zu übernehmen. Es ſcheint, als ſein manchen
Dingen doch ſchon die aus einem Gedichtchen rühmkich
bekannte „verkehrte Welt“ Wirklichkeit geworden.

Schloßbrand im Erzgebirge. Jn der Nacht zum
Donnerstag brach auf noch unaufgeklärte Weiſe in dem
jm Zſchopautal gelegenen alten Schloſſe Scharfenſtein,
das der Familie von Einſiedel gehört, Feuer aus, das

um ſich griff und den architektoniſch und geſchicht
ich wertvollſten Teil des ſtattlichen Schloſſes bis auf

die Grundtnauern zerſtörte. Der Beſitzer des Schloſſes
Graf Einſtedel, konnte mit den übrigen Bewohner
nur das Leben retten. Die wertvolle Bibliothek i
gerettet, die koſtbaren Sammlungen zum Teil vernich
tet. Das Schloß iſt eins der ſchönſten im Erzgebirge,
es ſtammt aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts.

ESteuerkrawalle in Tſchechien. Die Bevölkerung
von Freiwaldau veranſtaltete große Straßenkund
gebungen gegen die unerträgliche Beſteuerung. Es kam
zu uſammenſtößen mit der tſchechiſchen Gendarmerie
welche mit gefälltem Bajonett gegen die Demonſtranten
vorging. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Schließlich wurde Militär aufgeboten, welches gegen die
Menge vordrang. Drei Bürger von Freiwaldau wur
den verhaftet und nach Troppau gebracht.

Nach dem Vorbild der Barbaren. Das franzöſi
ſche Arbeitsminiſterium hat einen Geſetzentwurf zur
Einführung der vbligatoriſchen Alters, Kranken In
validitäts und Hinterbliebenen Verſicherung vorberei
tet. Dieſer Entwurf lehnt ſich eng an das deutſche
Vorbild an, das die Franzoſen in ElſaßLothringen
angetroffen haben. Die Pariſer ſozialiſtiſche Zeitung
„Humanite“ behauptet ſogar, der Arbeitsminiſter Vin
cent habe die deutſchen Geſetze einfach abgeſchrieben.
Es muß doch für die „führende Kulturnation“ ſehr be
ſchämend ſein, ſich in wichtigen kulturellen Fragen
nach dem Vorbild wilder barbariſcher Völker, wie es
die „Boches“ oder „Hunnen“ ſind, richten zu müſſen.

Ter Blutprophet im Kapland. Eine furcht
bare Tragödie hat ſich vor kurzem in Südafrika ab
geſpielt. Unter den Schwarzen in der Gegend von
Queenſtown in Kapland tauchte vor längerer Zeit ein
Mann auf, der auf den Gedanken verfallen war, ſich
für den Propheten Enoch auszugeben. Damit

hatte. Und nicht irgendein Zufall hatte ihn hierher gefährt,
ſondern die auf vielfache Erfahrung gegründete Zuverſicht,
daß ein von den Behörden geſuchter Flüchtling nirgends
ſicherer ſei als in einer Som ne friſche, über die beſtändig
ein Strom von Touriſten hingeht und wo der einzelne
kaum jemals allzu ſtrenge um an Legitimation oder ſeine
Verhältniſſe befragt wird. Nachdem e ſich
Frau ein paar Tage lang in München de h
weil es ihnen bei dem vollſtändigen Man
papieren vorläufig zu gewagt ſchien, ins Aus llichten,
war er im Einverſtändnis mit ſeiner Gefährtin zu dem
Entſchluß gelangt, in einer Verkleidung die Weiterreiſe nach
Tirol zu verſuchen, um ſich da in dem ſtillen Tal von
Lengenbach zu verſtecken, bis er annehmen durfte, daß ſeine
Tat und der hinter dem Paare erlaſſene Steckbrief einiger
maßen in Vergeſſenheit geraten ſei. Er ſelbſt hatte ſich
durch entſprechende Bemalung des Geſichts, durch einen
falſchen weißen Bart und durch das Angehmen einer hin
fälligen Haltung das Ausſehen eines gebrechlichen alten
Mannes gegeben, während ſeine Frau ihrem ſeit den Tagen
ihrer Bühfentätigkeit goldrot gefärbten Haar, das im Steck
brief als ein beſonderes Kennzeichen angegeben war, durch
künſtliche Mittel ſeine urſpüngliche, tiefſchwarze Farbe
wiedergegeben hatte. Trotz dieſer Veränderung in ihrer
Erſcheinung aber hatten ſie es für zu gefährlich gehalten,
vor den Mitreiſenden ihre Zuſammengehörigkeit zu offen
baren und waren überein gekommen, in gettennten Abtei
lungen des Zuges zu fahren, zu dem ſie ſich, um ihre
Spur nach Möglichkeit zu verwiſchen, Fahrkarten bis
Verona gelöſt hatten.

ſeiner
alten,
S weis

Foriſehung folgt.



ſt der Schloſſer Otto Roth verhaftet worden. Roth, der Standesamtliche Nachrichten von Teuchern (Stadt)
derband er den Klauben, daß in nächſter Zeit Chriſtus ſich en Namen Tiet d bligelegt hatte, war dadurch ouf Geboren wurden 14 Mädchen und 5 Knoben. t
in leiblicher Geſtalt auf Erden erſcheinen werde. Ein gefallen, daß er verſucht Hhlreiche am rikanſſche Schecks Verheiratet haben ſich 14 Paare.
Hügel bei Buklhoek in der Nähe von Queenſtown ſollte in Beträgen ron über 2000 Hollags ber einer Sie ener Geſtorbendie Stätte des Erſcheinens ſein. Dem Propheten ſtröm Bank einzuwechſein. Rot de aus Duieburg ſtammt war 1. Der Stellmachermeiſter Julius Harniſch 88 Jahre alt.

ten viele Anhänger zu. Die religibs earteten Ein il 3 S W 3 D Der 1 Je 4 us R c fängnis t iheborenen, die dem Wunder eng endeten wollen vo gdertihalb Johren aus dem Rahrort r Gefängnis aus 2. er Kaufmann Paul Haeuber 55 Jahre alt. 3. Die
aber auch dabei ſein, wenn dieſes in Erſcheinung trat geben Eheſtan Pauline Bärth geb. S yiet 51 Jihre alt. 4.
Sie eigneten ſich deshalb in der Nähe des Hügels Staats Großzer Baukenab in Da ziz. Jn das Danſiger Narie Fr a König 6 Mo alte alt T. des Berabt. Franz
indereien an, auf denen ſte ſich Wohnſtätten erbauten. Bankhaus Seeſtern, Paulf, Brabant u. Co. wurde ein gro Otto Kölg. 5 in totes Mädch. 6. Die urverehelichte
Alle Verſuche, durch gütliches Zureden oder durch den Her Einbruch verübt. Die Täter drangen von der Straße Marie Marta Köhler 26 Jahre alt. 7. Der Schauhmacher

Hinweis auf Recht und Geſetz die fanatiſierten Schwar- in den Kaſſenraum, öffneten den Geldſchrank und raubten meiſter Franz Körmer 71 Jahre alt.
Fen zum Verlaſſen des Bodens zu beregen, ſchlugen einen Betrag v 6000 000 Mart, d 4000 000 polNach fruchtloſen Verhandlungen beſchloß die Re uiſche Not Die im Schrank r ichenblige net h en e ren die Anſee ſie n e dert a e jede Spur. d Die Gebühren für HruckſachenKarten.
ung vor. Sie hatten zwar Befehl, von der Watfe (hanſen, 2. Juni. Jn der jüngſten Stadty rorr Hinſichtlich der Beſtimmungen über Druckſa ſennur im äußerſten Falle Gebrauch zu machen, als r ſitzung brachte der Magiſtrat den Voranſchlag für den Haus karten n noch vielfach Unklarheit. Das Weler-

die Schwarzen der Aufforderung zur Uebergabe nicht haliplan 921 /22 ein. Um den Fehlbetrag von d Millionen PWnte um nimmt daher (endlichh Anlaß, das
e e a en Wehr ſesten, ſener te die ark zu decken. beantragt der Magiſtrat die Erhöhung der Aen über die einſchlägigen Beſtimmungen auf

Saft der en Bitter ne e e Wan muß unter eiden zwiſchen Zruaſachenkgeeborene blieben tot en Pla e und 125 wurde de en, die zu der be onders ermäßigten GeFerwunden. Ter Reſt o ne n n Achtung vor en Gericht. Es iſt ſehr erfreu bühr von 10 Pfg. befördert werden, n Sengſachen
Ter „Prophet Enoch“ und ſein Bruder darden ger daß ſich die abfällige Beurteilung die ſich in karten, die zu der gewöhnlichen Druckſachengebühr
fangen genommen. Die Anſiedkung ſe ſt wurde zerſtört. England zuerſt über die Urteile des deutſchen Reiche von 15 g. befördert werden. Die für 10 Pfg

Radinm in Teigiſeheonge gefunden. Jn d gerichts gegen die Kriegsverbrecher geltend machte, jetzt verſandten Karten dürfen keine handſchriftlichen Zu
Radium in Teigiſchenonge geſtznden. In Der geändert hat. Der Spruch des höchſten deutſchen Ge ſätze tragen auch nicht die, welche ſon bei Druckmonatlichen Verſammlung der Brüſſeler Geographi ichts ürdi gen ſter Geſellſchaft eurde, wie die Ceutthe e e e W lagen ha i eng d esden. le en g ribun Leipzig rdient. Di Zuläſſi lediglich die han r e Anmeldet, mitgeteilt, daß in den Kupferminen vön Ka haben bekanntlich ein Geſetz wonach wegen „Conterept gabe des Abſenders un e Ah ſ. nd s

deoſe e don re Erze geſunden wurden welche of Court“, Mißachtung des Gerichts, die ſich auch in tages. Wer außerdem die nach 8 8, T der ſt

g ev von Uranium und Radium enthalten. e an ber n d ordnung zuläſſigen handſchriftlichen Zuſätze und Aenaſſenkämpfe in den Vereinigten Stagten. Bei ehr empſfindliche Strafe eintreten kann. enn einige derungen anbringen will, muß die Karte nach dem
einem Zuſammenſtoß zwiſchen bewaflneten Weißen und britiſche Blätter glaubten, auf das deutſche Verdikt gewöhnlichen Druck achentarif, alſo mit 15 freie p8 i (Nordamerita) wurde r Neger keine m W W n d ſind ſie nun machen. b h ſr

et und zwei bis drei verwundet. Um Mitternacht von ihren eigenen anderen eſonders von eng Die mit 10 Pfg. freigemachten Druckſachenkartezogen Weiße nach Den WPegerviertel der Std. Der eng et eines beſſeren belehrt worden. Selbſr Zurfen in r S Papierſtarte s Leſer
Zouverneur beabſichtigt Truppen zur Unterſtürung der verſtändlich ſollte es nun ſern, daß auch engliſche Kriegs von den amtlich ausgegebenen Poſtkarten abweichen
Polizei zu beordern. Gegen Morgen führen 79 Autos verbrecher vor ein Gericht geſtertt werden, und ebenſo Die höchſtzuläſſtge Größe beträgt 15.7 10,2 enti
durch die Negerviertel während ein halbes Dutzend die franzöſiſchen. Jn Paris will man davon nichts wiſ meter Die Aufſchrift Poſtkarte ſollen ſie nicht tra
en darüber flogen. Ein Trußzv init Garehren J s vorauszuſehen. Zu wün gen. Mit den Drugſachenkarten dürfen keine Antwaffneter Weißen ſchoß auf die Neger und ihre man ſich bei uns in Deutſchland wortkarten verbunden ſein. Zwei oder mehrteilig
Häuſer Die Neger ſchoſſen zurüch. Nach den beim eilung aller deutſchen Richter Karten, Doppelkarten vder irgendwie gefaltete Karten

r e Berichten wird die Zahl m ſind c er et e t ve den g n t5 geſchätzt. e eriſche Bier, das n gleicher Unterſchte ei den AnſichtDer urſprüngliche E ſinder des gKinematogradhen, karten zu machen. Anſichtskarten, dies a
der Engländer W. Frieſe Greene, iſt kür lich in En land i von der Angabe des Abſenders und des Abſendungs
größter Armut 45 I be d kche S ſioder tages, a wer uſätze oder Aenderundieſes zu ungeahnter Bedeutung gelangt n Appa ates giltEdiſon, i g. el akeg auch ſonſt den Beſtimmungennicht niedr ch über Druckſachenkarten ent prechen, werden zu der beder durch ſch flinnige und mühevolle Aibeiten den Apparat zu zisherigen d ſonders ermäßigten Gebühr von 10 Pfg. befördert.dem gemacht, was er heute iſt. Aber die Joee, Bider durch Henskonſum in der ſt Anſichtskarten, die auf der Vorderſeite 8 rüße oder
einen Projektionsapparat auf die Leinvand zu wifer, hat m Intereſſe der Körperkräft zu bedauern. ähn liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens
zuerſt Greene gehabt und auch ausgeführt. Aber er ſtammte Hewiß iſt die deutſche be für den Gerſtenſaft fünf Worten enthalten, werden zu der wer en
Aus einer ganz armen Familie und hatre wede die Bidun ticht gefunken, aber die d ZDruchſachengebühr von 15 Pfg. befördert; ſind dieer ganz armen F m Hranten mit erlaubten fünf Worte abnoch die Mittel, ſeine E. findung auezubauen. Ex erhielt Hränken m i erlaubten fünf Worte aber nicht auf der Bert i derſeite angegeben oder ſind andere Angaben1890 ein Patent auf ſeine erſte Kinematographenmaſchine, Berl om 2. Juni. als Gruße oder gelten demacht ſo ter
über die amerikaniſchen Gerichte wieſen ihn 1894 ab, a s er Mais Mir i 102-104, Lan liegen die Anſichtskarten dauf die Verletzung ſeines Patentes durch Ediſon t(agte. eher e 20 d. S 30 a ne Hriwerleh x v e

Unter den e S re d fünf Wochen e ige rot z e 120 lorie t ede e
r v 2, Aderbohnen 95-120,im D Zuge BerlinKöln Kuxe, Schcks, Diamanten uſw. Kocherbſen Futtererbſen 97123, Steffenſchnitzel

im Werte von mehreren Millionen Mark giſtohlen zu haben, Zugerſchnitel 60

Zeitz Weißenfels.
W WZeitz ab 9 o 306Grottzſcheti 55 655 917 315Droyßig 55 730 928 z25Weickelsdorf D. 810 989 334Waldau 77 880 945 340Oſterfeld 5 957 351Cauerwitz 984 1006 359Schkölen 1022 412Molau 1085 427Krauſchwitz 1041 438Camburg an 10651 443

w. W.
Zelh ab 1132 104 130Theißen 3 52 57 1141 114 142
Luckenau 30 1146 120 156Deuben 1151 125 200Teuchern 1159 209Prittitz 1207 219Weißenfels an 1218 280

ſw.

Weißenfels ab z 315Naumburg 342Erſurt 615Bebra 930

Parf

Chokoladen u

Camburg Zeitz.

W WCamburg ab 220Krauſchwitz 240Molau z 300Schkölen 57 411Cauerwitz 75 ab 434 abOſterfeld 547 450 550Waldau 555 an 558Weickelsdorf T 60 604Droyßig t 613 614Groitzſchen 8 627 625Zeitz an 634 632

Weißenfels Zeitz.

w. W WWeißenfels ab 480 702 925 203 500 619
Prittitz D 721 948 220 518 657Teuchern S 732 983 126 231 528 635

741 1001 110 224 289 582 6
747 1006 144 230 248 542 62
784 1012 287 251 548 75
804 1020 246 260 557 72

Chemikalien,

Zigaretten, Weine,

gos 2b6 305 602 725
986 548 406 701 809

680 916

Drogen, Jarben,

Ter Frühzug Zeitz ab 517 verkehrt nur Sonn und Feiertags.

dentet: Der gug verkehrt huc Werktags.

Teuchern Naumburgw. v r Naumburg Teuchern
Teuchern ab
KrauſchwitzStößen g06 2 708 768 55 Naumburg ab 437Scheiplit 614 711 Nbg Oſt 40Mertendorf 620 S 717 S Wethau 451Wethau 626 723 gos jeder Art tertigt schnell una billig an Mertendorf

Nbg.Oſt 634 731 Scheiplitzaumburg an t en Viehtrieteret nenNaumburg ab Teuchern an 52Laucha

Axtern an

nbngg un
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